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So erfitllte denn ehrlidhes Bedauern das gange Dorflein, als im Herbft
1900 die Kunde kam, Jakod Wdlhli fei als Vorfteher an die Er-
’,Icf)ungqanfta[t ‘Hmmanqon qe wahlt worden. Dreizehn Jahre
wirkte der Mann in der Anjtalt und nabhm jid) der Kinbder vdterlich an.
Crjt die Kinder, dann der Gutsbetrieb, war feine Devije. Er half mand)em
fabigen Suuqen sum Aufitieq im Eehut und nahm aud) pie Entlajfenen in
Fagen der Jtot wieder auf. Seine Gattin war thm eine iiberaus tiidtige
$Hel Tezm Unter feiner Fiihrung wurde 1904 der Jteubau erjtellt, der den
Sdiilern jdhone tnterridhts- und Sdhlafraume brachte und den Lehrern
einen miirbtqcn Wohnraum vet'mhaﬁ*c Eine Wohltat mwurde der grofe
Bademweiher. Die KRanindjenzucht follte don Buben Freude zum Zier er-
wecken. Ernahrung und Kleidung wurden mit vermehrter Aufmerkjamkeit
bebonhe[t So wurde diefe Anjtalt mandyem Knaben jum wirklien Hein,
in dem er {ich wohl fiihlte.

Aus Rikiidht auf den Gejundheitszuitand jeiner Gattin trat er 1913
pon feinem Amt Furiick, das heute von feinem Sobhn im gleidhen Sinn
und Geijt weiterqgefithrt wird.

Nach dem Riickiritt leitete er immer nod) Gemiijebaukurfe, er hat
aud) ein entjpredhendes Sjanbbucb gefchrieben.

Dann kam das Alter, ein Sdlaganfall bervabhrte ihn vor langem
KRrankheitslager. Dankbare Emcnfcf)en begleiteten feine irdijche $Hiille zum
Friedhof. Die Erde fei ihm [leicht, wir bewahren ihm ein freundlidyes
Gedenken.

Schweiz. Verband fiir Schwererzichbare

Deutidhidhmeizerifche Sruppe
Gefdhiftsitelle: iividh) 1, KRantonsjchulftrape 1. JTelephon 41939

Die €insichtsfahigkeit 1.
Dr. Paul Moor, iiridh.

(Fortjegung von Ir. 29.)

Da ift vor allem bdarauf hinzumweifen, daf ecine gefithlsmdgige, un-
bervufte Cinfidht immer Dder bewuften, mwifjenden vorangeht. Wir be-
Rommen Cinjidht in eine Sadje tmmer dadurch, daf wir unjer IJnterejfe
diefer Sadye zumwenden oder unjer Jnterefje durd) die Sache gefefjelt wird.
Das heift ja nichts andeves, als was wir fdhon zu Beginn Ddiefes Ab-
jdhnittes gefagt Hhaben, dafy Cinficht tmumer tm Sufammenhang einer Aus-=
einanderfeBung vorkommt. Das erjte Ergriffenfein von einer Sade und
pas erfte Steiluugnebmen su ihr ijt aber immer ein vein gefithlsmdfgiges,
aus dem erft nadytrdglich die wijfende Einjicht herauswdchit. Eine dltere
Pindhologic nahm an, daf aus der Auseinanderfebung mit einer Sache
unmittelbar Ddie ‘Bmfte fung von der Sadje entjpringe. Sie mufite dann
feftitellen, dafy dieje Vorftellung oft oder jogar itmmer von Gefithlstonen
umfpielt fei. Sie entdeckte mit der 3eit, daf diefe Begleiterjcheinungen,
pie Gefithle fogar eine gemwijje beTtImmenbe Vadt auf das Leben der Vor-
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jtellungen ausiiben. $Heute nimmt man an, dafy gerade umgekehrt die Ge-
fiihle Dasjenige jeien, was in einer Auseinanderfebung uerft auftritt, und
dafy die Vorjtellung, das Wiffen, der Gedanke nie etwas anderes jei, als
das Produkt einer BVerarbeitung des Gefiihlsinbhaltes im Sinne einer
Rldrung und Gliederung. Wie dabei das Wijfen das ihm ugrunde liegende
Gefiihl rite gany ausichopft und darum immer drmer ift als diefes, und wie
Die Rldvende, gliedernde Zdtigkeit, die aus dem Gefithl das Wijien Hheraus-
bolt, unfabig jein Rann, {o daf der Gebalt des Gefithls nur als ein ent-
jtellter in das Wijjen iibergeht und jo eine faljhe Wieinung aus einem rid)-
tigen Gefithl hervorgeht, kann hier nur eben angedeutet werden.

Es 1)t aljo nidht nur widytig, die beiden Einjidhtsarten voneinander Fu
unterjcheiden, jondern ebenjo wichtig, thren Sufjammenbhang zu Kennen.
Wir fehen, daf die wiffende Einfidht nie auftveten kann, ohne daf ihr eine
im allgemeinen nod) reidjere und umfajjendere gefithlsmagige Einjicht 3u-
grunde [iegt, aus der fie erjt herauswdd)it. Das heifst nidhts anderes, als
Daf wir genau genommen nichts wijfen konnen, wenn wir nidht mit gangem
$erzen dabei gewefen {ind, und daf wir von allem nur o viel wiffen, als
wir davon mit unferm ganzen Wefen erlebt haben. Fiir das Erkennen des
Borhandenfeing einer der beiden Jntelligengarten ift aber weiterhin widhtig
au wiffen, daf Einjidt eben in der Form von wifjender, bewufter Einjidt
jehr leicht vorgetdujcht werden kann, abjidhtlich fowohl als vor allem aud
unabfidhtlid). Die Antworten, die uns ein Wenjd) qibt, ermedken febhr oft
den Eindruck, als wdren fie Ausdruck einer wirklihgen Einjidt, aud) wenn
ibnen blof ein verjdymommenes, oberfliacdlidhes, andeutungsmweifes, gefiihls-
magiges Witleben Fugrunde liegt, das nur der Spur nad) tajtet.

Beifpiele fiir bewufte und unberwupte Cinjidytsfabhigkeit Jind leichter
3u geben, nacdhdem wir erﬁ noch einige andere llntelfd)elbunqen betrachtet
haben. Vorerjt nur wei Beifpiele fiir die Taujdungsmibglidkeiten, Denen
man verfdllt, wenn man jid)y Unterfchied und 3ujammenhang von bewufter
uny vnbemufgter Cinfidtsfahigkeit nidt klar vor Augen hilt. — Wenn man
ein Kind fragt: Was muft du tun, wenn did) jemand iiber eine Perjon
fragt, die du nicht Rennit?, jo gefchieht es einem immer wieder, dDaff man
auch) da keine ridhtige Antwort bekommt, wo das ridtige Berhalten immer
und jedesmal feftqejtellt werden kRann dann, wenn das Kind wirklicd) direkt
gefragt wird iiber eine Verfon, die es nicht kRennt. ZLritt diejer Fall ein, o
ift er aus zwei Dingen zu erkldren. Einerfeits wei das Kind offenbar
nidt, was es im gegebenen Falle tut; es geht aus feinem Berhalten hervor,
daf es wohl die riditige Einjidht in die Situation hat, wenn es fid) in der
fraglidhen Situation jelber befindet, aber es hat diefe Einjidht nicdht als
ein Wijfen. Daf es jo im gefiihlsmafigen Reagieren eine Einfid)t bekunbet,
die nicht als Wiflen vorhanden ift, hat zundd)ft nod) gar nidhts mit dem
vielgenannten Unterjchied von theoretijcher und praktijder Jntelligenz zu
tun (wir werden auf diefen Unterjchied nodh Fu fpredhen kommen). €s Hat
aud) nidhts mit dem Unterjchied zwijden primdrer und reflektierender Ein-
jfihtsfabigkeit u tun (auf den wir ebenfalls exjt pdter u predyen kommen);
gwar ift diefer Unterjdied am Berfagen audy beteiligt infofern, als zu dem
fehlenden Wifjen ja aud) nod) die Unfdhigkeit hinzukommt, ein jolches zu
produzieren auf Ddie beftimmte Wufforderung bhin, aljo fich nadhtrdglich
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Redyenjchaft zu geben iiber fein BVerhalten. Sunddit joll uns aber das Bei-
jpiel nur zeigen, wie da, wo bewufte Cinjidht fehlt, doch unbewujte ECin-
jicht vorhanden fein kann. Wir konnen ein folches Kind vielleicht dumm
nennen, wir werden ¢s aber nidht {hmwad)jinnig nennen.

Gerade das Umgekehrte liegt vor im folgenden Fall. Ein weu ins
$Heim eingetvetener 3ogling fallt auf durch fein unmanierlides Benehmen.
Nachdem wir ihm e¢inen Tag oder zmwei zugejehen und feftgeftellt haben, daj
et Offenbar den Unterjdyied Fwifdyen feinem Benehmen und dem aller andern
nicht bemerkt, madyen wir ihn unter oier Wugen darauf aufmerkjam und
juchen ihm den Sinn des Unterjdhiedes zu erkidren. Er hort uns aufmerk-
jam 3u, nickl u allem beiftimmend, was wir jagen, e¢r jud)t uns jogar 3u
erkldren, wie er bis jeBst eben nie darauf aufmerkjam gemad)t rorden jei
und wie dankbar er uns jei dafiir, dafy wir es jeft tdaten. Es fdllt uns
aber in Den nun folgenden Wodjen auf, daf er nicht nur, wie ja durdyaus
verjtandlid), Diiihe bhat, fid) umzugewsdhnen, und daf er immer wieder
ritckfdllig wird, fondern dafy er itberhaupt nur o weit und in den gang be-
ftimmten Qingen jidh) dndert, die wir ihm eingeln als Beijpiele nambaft
gemadyt haben. AWir Hhaben 3. B. mit ihm itber FTijdymanieren gejprodyen,
aber nidht aud) ausdriicklic ermabnt paf man fjic) griigt, wenn man an-
einander vorbei geht. Und mwir bemerken wdahrend der ndchiten Wodjen,
Daf er es mnie tuf, trogdem er fehen und horven muf, daf alle andern es
tun. Wo {idy jolche Dinge I)iiufen, da miiffen wir annehmen, daf Dder be-
treffende 3ogling offenbar trof feimer laut geduferten 3uftimmung im
Orunde doc) den Sinn unjerer Bemerkungen nid)t begriffen hat. €s
tdujchte fein Reden und AUntworten eine (,mﬁd)t vor, die gar nidt oor-
handen war; er Datte gefithlsmapige Cinfidht in das, was wir nun wohl
gerne von Ibm horven mwiirden, aber nidht in Ddie Gad)e um Ddie es fjid
eigentlid) gebanbdelt Hatte. Gs gibt viele Debile, die Ddas ausgezeichnet
konnen, die der Spur nad) zu reden verftehen, aucf) wenn fie gar nichts
begreifen. Sie {ind durdyaus nidht dumm — mwas man in der Umgangs-
iprache jo dumm nennt —, jondern fie §ind {hlau und pfifftg, und find dodh
jdhwad)iinnig.

Stellenvermittlung.

3ur Beachtung: 1. Wer eine Stelle fudht, foll angeben: Art der Bejchdfti-
gnng, Alter und Konfejjion und zur Riikantwort eine WDlarke von 20 R p. beilegen.
. Wer eine Stelle gefunden bhat, joll jich per Karte unter AUngabe der
Iir. he1 der Redaktion, Sonnenberg=3iividy 7 abmelden.
| 3. Wer fjeine Adrefife dndert, {oll das unversiiglich der Rebaktion mit-
tetlen.
4, Alle NMitteilungen fitr die nddhjte INMummer miijfen bis um 20. des [au-
fendben Mionats bei der Redaktion eingehen.

57. Praktikum als Crzieher fjudt SJakob Dieier, Friefenberg-
ftrage 7, 3iirid.

61. Lehritelle juht Hr. Walter KRod) in Olsberg (Uargau). War aud) im
Sonnenberg (Kriens-Luzern) als Lehrer titig.



	Schweiz. Verband für Schwererziehbare

